
an dieStellehingeführtworden,an der fraglichenStellefei eineUm¬
zäununggemachtworden,einKreuzerrichtet,es seigeopfertworden,es
fei fernerdenKindernzugewisserZeit nachden vorgeschriebenenGe¬
betendieMutter Gotteserschienenund dieKrankenhättendort den
Fuß derMadonnaberührendürfen, unddieKrankenhättendarauf
Heilunggefunden.Indessennicht allein im WaldehabensiedieEr¬
scheinungvorgefunden,sondernsieseiauchans demWaldemit heraus¬
gezogen,bis an die erstenHäuserdesDorfes. Die Erscheinungsei
ferneran einemTage mit demLeichenzugeauf denKirchhofgezogen,
dort habesie sichniedergelassenauf denGrabsteinder Schwesterdes
PastorsNeur. Die Erscheinungsei in dieKirche,in di) Schulege¬
kommen,seimit denKindernausdemOrte heraus,bis nachTholey
in denLadenbeiSchwan,mitgezogen.Das sind in kurzenUmrissen
dieThatsachen,welchebehauptetwordensind. Die Anklagebehauptet,
daßalledieseThatsachenunrichtig, reicht wahr seien, daßdie
KinderdieUnwahrheit gesagt, indemsie angegebenhaben,daß
sic dieseErscheinungengehabt,unddaßes sichnicht um wunder¬
bare Erscheinungen handele,sondernum die Ausstellungun¬
wahrer falseher Thatsachen unddieUnterdrückung wahrer
Thatsachen, welcheeinesderKrirerien des§ 263 desStr -G.-B.
bilden. Es kannnatürlichnichtmeineAufgabesein, zu beweisen,daß
denAussagenderKinderkeinWunderzuGrundeliege,dasWunderwürde
javonderGegenseitebewiesenwerdenmüssen.Ich kannmichzunächstnur
ausdenrationellenBodenderErfahrungdesLebensund derWissen¬
schaftstellen,wonachichnur angebenkann,daßeinWundernichtpas-
sirt ist, ohnezu leugnen,daßder liebeGott, derAllmächtige,der all¬
überallund allgegenwärtigist, sichmanifestirenkann,wo, wieundwann
es ihm gefällt.

Ich bmnun derMeinung,daßdieseThalsache,welchevonKin¬
dern vorgebrachtist, als Hallucination zu erklärenist, oderals
unwahr vorgebrachte Thatsache. Was die Hallucination
angeht,sohörtenSie in dieserHinsichtvon denHerrnKreisphyfikern,
daßHallucinationen,die ja nichtsweitersindals pathologischeErschei¬
nungenim Gehirn desMenschen,bei den3 Kindernzusainmennicht
an gleichen!Orte,an gleichenTagenundzu gleicherZeit in derselben
Weiseeintretenkönnen,sodaßeineKrankheitderKinderin keinerWeise
angenommenwerdenkönne.Sie hörtenvondenHerrn Sachverständi-
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